
der Partei angeblich eine Rolle spielten. Während der 
Parteiüberprüfung charakterisierte ihn aber die Uber­
prüfungskommission als einen äußerst parteiverbundenen 
und aktiven Genossen und zog ihn zum Ausschreiben der 
Parteidokumente heran. Nach Abschluß der Parteiüber­
prüfung wurde er als Mitarbeiter in die Kreisleitung über­
nommen.

#

Im Kreissekretariat wird das Prinzip der kollektiven 
Führung verletzt. Das Sekretariat hat keinen Überblick über 
die Arbeitsweise der einzelnen Sekretäre und Abteilungs­
leiter. So wurde durch den Sekretär für Agitation und Pro­
paganda, Genossen S c h r ö t e r ,  das aus der Partei aus­
geschlossene, feindliche Element Winkler als hauptamtlicher 
Betriebsfunksprecher in einem der wichtigsten Betriebe des 
Kreises eingesetzt. Dieses Element wurde ausgeschlossen 
wegen parteifeindlicher Hetze, wegen Westverbindung und 
wegen Verkaufs pornographischer Bilder, die er in Serien 
anfertigte und nach dem Westen versandte. Dieses Subjekt 
Winkler schrieb in einem Brief an seinen Komplicen nach 
Westdeutschland, daß ihm „die Politik der Partei und der 
Zustand in der Deutschen Demokratischen Republik schon 
bis zum Halse stehen würden", daß er aber „gezwungen sei, 
noch eine Weile mit den Wölfen zu heulen".

Ähnlich sträflich ist das Verhalten der Genossin 
S c h u b e r t, Sekretär für Wirtschaft, sowie des bereits 
obengenannten Günnel, die es duldeten und befürworteten, 
daß ein aus der Partei Ausgeschlossener als Sachbearbeiter 
für Kultur, Sozialwesen und sozialistische Wettbewerbe in 
einem der größten Betriebe des Kreises eingestellt wurde.

Dieses Element war vor 1933 Mitglied der SPD, trat dort 
wieder aus. Während der Nazizeit war er aktiver Block­
walter. Nach 1945 wurde er in einem der größten Betriebe 
im Kreis Auerbach, VEB Falgard, Falkenstein, Betriebsleiter. 
Hier beging er Wirtschaftsverbrechen und wurde mit mehre­
ren Jahren Zuchthaus bestraft. Nach Haftentlassung erschien 
er in der Kreisleitung, hatte mehrere Aussprachen mit 
Sekretären und Abteilungsleitern und erhielt durch die Ge­
nossen die obenerwähnte Funktion.

Aber nicht nur die einzelnen Sekretäre handelten in 
kaderpolitischen Fragen so prinzipien- und sorglos. Auch 
das Sekretariat als das leitende Organ des Kreises zeigte 
die Tendenz, parteifeindliche Elemente in gehobenen Funk­
tionen zu bestätigen. Der wegen Fragebogenfälschung und 
Verleumdung aus der Partei ausgeschlossene und von der 
Landesparteischule entfernte L e o n h a r d t ,  dessen Ein­
spruch gegen seinen Ausschluß von der Zentralen Partei­
kontrollkommission bereits vor eineinhalb Jahren ab­
gelehnt wurde, arbeitete bis jetzt mit Kenntnis und Bestäti­
gung des Sekretariats im Volksbildungsamt des Kreises als 
hauptamtlicher Dozent der Volkshochschule Auerbach. Der 
Genosse Schulrat F r i t z s c h  setzte ihn anfangs, ohne die 
Partei zu informieren, als Lehrer in die Oberschule ein. 
Auf Grund vorhandener Proteste gegen diese Einstellung 
kam die Angelegenheit vor das Sekretariat. Das Sekretariat 
faßte folgenden Beschluß:

„Das Sekretariat stellt fest, daß der Genosse Leonhardt 
auf Grund der Aussprache mit den anwesenden Genossen 
nicht mehr als Lehrer an der Oberschule tätig sein kann. 
Die Abteilung Propaganda, Kultur und Agitation ist ver­
antwortlich, den Genossen nach seinen Fähigkeiten und 
Kenntnissen in einem Betrieb, Verwaltung oder Institution 
einzusetzen, mit der Perspektivef seine weitere Tätigkeit 
aufs engste zu kontrollieren.“

In diesem Beschluß wird ein von der ZPKK seit ein­
einhalb Jahren aus der Partei Ausgeschlossener als Genosse 
angesprochen und ein Beschluß gefaßt, der alle Möglich­
keiten der feindlichen Tätigkeit offen läßt. Die sträfliche 
Sorglosigkeit eines solchen „Beschlusses" kommt darin zum 
Ausdruck, daß dieser Ausgeschlossene Lektionen für die 
Abteilung Agitation und Propaganda der Kreisleitung über 
Karl Marx bearbeitete. Ja, er konnte selbst öffentlich an­
gekündigte Lektionen im Rahmen der Kreis Volkshochschule 
über „Karl Marx — sein Leben und Werk" halten.
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Die Überprüfung durch die Bezirksparteikontroll­
kommission zeigte außer diesen drastischen Fällen eine 
ganze Reihe anderer Tatsachen auf, die beweisen, daß das 
Sekretariat sträflich alle Prinzipien der revolutionären 
Wachsamkeit ständig verletzte.

Die Ursachen dafür liegen in dem Opportunismus, der 
sich im Zurückweichen vor Schwierigkeiten zeigt. Anstatt 
sich auf das neue, sich entwickelnde, junge Arbeiterelement 
in der Partei zu orientieren, stützte sich das Sekretariat auf 
Kräfte, die mit dem Opportunismus, S'ozialdemokratismus 
und Sektierertum behaftet sind. Oder aber es stützte sich 
auf andere unsichere Elemente.

Das Sekretariat machte sich zum Rangierbahnhof für 
Kader, indem es Genossen, die in einer Funktion versagten, 
auf eine andere Position verschob. Das Kreissekretariat 
Auerbach ist nicht ein operativ leitendes und kontrollieren­
des Organ, sondern es gleicht einer Kanzlei, wo man sich 
Stellvertreter und Gehilfen zusammensucht, um von dort 
aus seine Weisungen zu erteilen. Jeder Sekretär und Ab­
teilungsleiter glaubte sich berechtigt, Anweisungen in 
Kaderfragen erteilen zu können. Mit diesem sträflichen Un­
fug muß in der Partei energisch Schluß gemacht werden.

Das Sekretariat der Bezirksleitung bestätigte deshalb 
folgenden Beschluß der Bezirksparteikontrollkommission:

Genosse Leiß, 1. Kreissekretär, erhält wegen sträflicher 
Vernachlässigung der revolutionären Wachsamkeit, Miß­
achtung der Beschlüsse des III. Parteitages und des Zentral­
komitees in der Kaderpolitik sowie Begünstigung von 
Parteifeinden eine Rüge.

Genosse Morgner, 2. Kreissekretär, erhält eine Rüge. Er 
wird aus seiner Funktion abberufen.

Der Genosse Müller, Sekretär für Landwirtschaft, erhält 
eine Rüge.

Der Genosse Schröter, Sekretär für Agitation, Kultur 
und Propaganda erhält eine Rüge.

Der Genosse Schlosser, Vorsitzender des Rates des 
Kreises Auerbach, erhält eine Rüge. Er wird aus seiner 
Funktion abberufen.

Die Genossin Schubert, Sekretär für Wirtschaft, erhält 
eine Verwarnung. Ihr wird zugebilligt, daß sie noch nicht 
genügend Parteierfahrung und Einschätzungsvermögen be­
sitzt, um die ganze Gefahr, die für die Partei eines Kreis­
gebietes durch solch falsches Verhalten leitender Funktio­
näre entsteht, richtig zu erkennen.

Der bisherige Abteilungsleiter für Wirtschaft, Günnel, 
wird wegen bewußten Belügens der Partei, Fragebogen­
fälschung sowie Begünstigung von parteifeindlichen Ele­
menten aus der Partei a u s g e s c h l o s s e n .

Genosse Petermann, Abteilungsleiter für Agitation, 
Kultur, Propaganda, erhält wegen ungenügender Wach­
samkeit gegenüber dem aus der Partei ausgeschlossenen
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